Ikonographie:
Sinn und Beschreibung

des dargestellten Heiligen
Hl. Josef, der Hörende, wird nicht nur durch die künstlerische Ausführung visuell und haptisch erfassbar, auch die Schrift auf der Stele wird erwidert durch seine Botschaft: Porta coeli, der Zugang zu Gott im Schutz des Heiligen. Dies inhaltlich, sprich ikonogra​phisch umzusetzen, war das gemeinsame Ziel vom Konvent des Karmel und dem Künstler Herrn Boris Rycek. Nicht der liebenswürdige bis ins Detail skulpierte Heilige war die Prämisse, sondern das, was ihn auch ausmacht: Der Hinhörende und der die Bitten des Anrufenden an Gott unseren Herrn wei​terleitet: „Audi nos, höre uns“, wie auf der schlichten Stele in Antiqua Großbuchstaben geschrieben steht. Das freistehende Postament aus leicht bläu​lich meliertem, geschliffenen Kirch​​​​heimer Muschelkalk – 120 x 45 x 45 cm – ist in seinen Maßen geradezu prädestiniert, der kraftvoll wirkenden Skulptur sicheren Stand zu verleihen, um sich so erhöht dem Betrachter und Beter schon von Weitem sichtbar zu präsentieren.

So ist auch aus künstlerischer Sicht die Umsetzung der Skulptur in Stein durch den Bildhauer zu verstehen. Kein großartiges Beiwerk in Habitus und Attribut, ohne Assistenzfiguren und floraler Zierde, schlicht auf das Wesentliche beschränkt, steht der Heilige vor uns und wartet hörend auf unsere Bitten. Das war unser Anliegen, unsere Vorstellung und unser Auftrag, was in hervorragender Weise vom Künstler umgesetzt wurde. Aus Krenz​heimer Muschelkalk – frei von Hieb – gehauen, farblich vom tragenden So​ckel in weiß-grauer Farbe deutlich abgehoben, steht die Figur in stattlicher Dimension von 110 x 45 x 40 cm vor uns.

Die rechte, nach oben abgewinkelte Hand am Ohr, lauschend, den Kopf leicht zur Seite und nach unten zum Bittsteller geneigt, die linke Hand aus der Waagerechten leicht nach oben abgewinkelt, den Wanderstab fest umfassend und gestützt. Keine Bewegung in der Körpersprache und Habitus ist zu sehen, auch sein in strengen Falten im Kontrapost gelegtes Gewand lässt keine Dynamik erkennen: So blickt er zu uns herab, mild und demütig mit einem auffordernden Lächeln, als wollte er uns sagen: redet mit mir, ich will euch hören, euch an-hören, euch er-hören.

Das Patronat des Hl. Josef für den weltweiten Karmelorden wird durch die realiter im halbplastischen Reliefstil dargestellte Kirche Himmelspforten in typischer Zisterzi​enser-Manier dokumentiert und zwar durch seine Platzierung am Schutzmantel des dargestellten Heiligen.

Bis ins Detail sind alle architektonischen Charakteristika der Ordenskirche wiedergegeben. In eine hochrechteckig vorgeblendeten Wandschei​be ist das Portal der Kirche eingebettet. Spitzbogenfenster finden an der Gesimszone durch sog. Okuli ihre Fortsetzung; in der Erdgeschosszone bilden, gleichsam als Abbild der Hauptfensterzone, kleine, fast schlitzförmige Öffnungen, die einen Blick in die dahinterliegende Krypta freigeben, den Abschluss zur umlaufenden Sockelzone. Je zwei Fensterpaare werden von Wasserschlag besetzten Strebepfeilern eingerahmt, was wiederum der gesamten Fassade eine wohlproportionierte Gliederung gibt, die sich schließlich in der geosteten Apsis fortsetzt. Das Satteldach ist durch dreieckige Gauben in zwei Reihen unterteilt und trägt den für die Zisterzienserkultur typisch spitz auslaufenden Dachreiter, der sich selbst in einem aus sichtbarem Mauerwerk acht​eckigen Turm fortsetzt. Der westwärts gerichtete Renaissancegiebel ist fein gegliedert und stilgetreu dargestellt. Eine in sich geschlossene Sakralarchitektur, die den Karmelorden Himmelspforten in Sukzession der früheren Zisterzienser als einen Ort der Stille, der Kontemplation und des Gebets auszeichnet.
Biographie

und künstlerisches Schaffen

des Bildhauers Boris Rycek

Geboren am 7.7.1959 in Sillein, Slowakei, absolvierte hier seine schulische Ausbildung, wo sich bereits früh Anzeichen seiner Talente zum reproduzierenden Künstl​er durch Schaffen von Kleinobjekten aus Ton, Holz und Gasbetonsteinen zeigten.
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In Deutschland ging er 1990 in die Steinmetzschule in Wunsiedel, um schließlich nach Absolvierung der Meisterschule in Aschaffenburg seine Steinbildhauer Meisterprüfung mit Auszeichnung abzulegen. Seine beruflichen Tätigkeiten in Selbststän​digkeit umfassen Exponate sowohl nach eigenen wie auch nach Fremdentwürfen von Skulpturen und Bauelementen in historischer wie in zeitgenössischer Ma​nier. Aber auch die Renovierung und Restaurierung von althergebrachten Objekten im sakralen wie profanen Bereich sind in Deutschland weit verbreitet. In diesem Zusammenhang seien nur einige seiner an denkmalgeschützten Bauten gefertigten Steinmetz- Bildhauerarbeiten aus einer langen Referenzliste zitiert:

Steinrestaurationen in Dresden am Palais im Großen Garten, in Würzburg am Weltkulturerbe Residenz, ferner an und in der Festung Marienberg, Schloß Weißenstein in Pommersfelden, Hofgarten zu Veitshöchheim, Alte Universität Würzburg, am Portal des Priesterseminars, Marienkapelle am Marktplatz, Neubaukirche, sowie Figuren vom Stationsweg zum Käppele und vieles andere mehr.

Neu in dieser Liste wird auch die hier dargestellte Skulptur des Hl. Josef sein, ein Privatauftrag, in zeitgenössischer Provienz und christlicher Ikonographie. Gestiftet wurde sie dem Karmelitinnenkloster
Himmelspforten am 1. Mai 2010.
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